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• Alfred Andersch (1914-1980) - Schriftsteller, Rundfunkredakteur und 
Gründungsmitglied der Gruppe 47 - veröffentlichte 1957 einen 
Roman mit dem  Titel „Sansibar oder der letzte Grund“. 

• Der Roman spielt in Deutschland während des Dritten Reichs. In einer 
kleinen Küstenstadt treffen fünf Menschen aufeinander, die sich in 
unterschiedlichen persönlichen Bedrängnissen befinden. Bei der 
Aktion, eine von den Nazis als entartet eingestufte Skulptur außer 
Landes zu bringen, werden alle auf die Probe gestellt, nämlich 
entweder die eigene Haut zu retten oder ihr Leben für die eigene 
Überzeugung zu riskieren.



„Sansibar oder Der letzte Grund“ von Alfred Andersch

Sansibar,
A. Andersch, 

1957, 
GND-ID

4119779-3 

Sansibar,
A. Schibler, 

1984-86,
GND-ID

1210118076 

Sansibar,
E. Mayer, 

1994,
GND-ID

1209936844 

Sansibar,
W. Willaschek, 

1994,
GND-ID

1210098199 

Bearbeitet als

Bearbeitet als Oper

Libretto für

Sansibar,
B. Wicki,

1987,
GND-ID

1209934833

Sansibar,
R. Wolffhardt

1961,
GND-ID

1209933691

Bearbeitet als Film

Aktion ohne 
Fahnen,

A. Andersch, 
1958,

GND-ID
1215674880  

Bearbeitet als Hörspiel(-manuskript)

Aktion ohne 
Fahnen,

A. Andersch, 
1958,

GND-ID
1215675712  



• Dieser spannende Roman hat zur Entstehung weiterer Werke geführt. Im Rahmen meiner Recherchen habe 
ich 7 Bearbeitungen gefunden.

• Auf der rechten Seite unten sehen Sie die erste Bearbeitung des Romans: Alfred Andersch selbst hat daraus 
ein 1-stündiges Hörspiel gemacht, das 1958 unter dem Titel „Aktion ohne Fahnen“ gesendet wurde. Dafür 
wurden zwei Werke angelegt: Das Hörspielmanuskript und das Hörspiel.

• Darüber sehen Sie zwei Filme, die auf der Grundlage des Romans entstanden sind. 1961 wurde die erste 
Verfilmung des Romans im Fernsehen gesendet. Leopold Ahlsen verfasste das Drehbuch und Rainer 
Wolffhardt führte die Regie. 

• 1987 wurde der Roman für eine neue Verfilmung durch Bernhard Wicki und Wolfgang Kirchner adaptiert. 
„Sansibar oder Der letzte Grund“, erhielt u.a. 1988 den Adolf-Grimme-Preis in Gold. 

• Die drei weiteren Bearbeitungen auf der linken Seite sind Werke der Musik bzw. der Literatur.

• Zwischen 1984 und 1986 komponierte Armin Schibler eine musikdramatische Szenenfolge in 2 Akten, die er 
„Sansibar oder Die Rettung“ nannte. Sie wurde nach den eingesehenen Quellen bisher noch nicht 
aufgeführt.

• Dagegen wurde die Opernbearbeitung von Eckhard Mayer 1994 bei den Schwetzinger Festspielen 
uraufgeführt. Wolfgang Willaschek schrieb das Libretto für diese Oper und dieses erhält auch einen eigenen 
Werknormsatz als literarisches Werk (wit). 



• Ich zeige Ihnen jetzt das Grundwerk, also den Roman von Alfred 
Andersch, im DNB-Portal. Auf dieser Folie sehen Sie den 1. Teil der 
Anzeige mit den Titeln in weiteren Sprachen.



Anzeige des Werknormsatzes im DNB-Portal



• Auf der nächsten Folie sehen Sie die Quellen und weitere 
Informationen sowie die Bezüge zu Werken. Dies sind die Werke, die 
Sie eben in der Grafik gesehen haben. Leider sieht man den Werken 
nicht gleich an, mit welcher Gattung man es hier zu tun hat. Nach den 
geltenden Regeln für den normierten Sucheinstieg sieht man derzeit 
nur den Titel des in Beziehung stehenden Werks und gegebenenfalls 
den disambiguierenden Titelzusatz wie ein Jahr (Filmwerk Sansibar 
1987) oder die Gattung z.B. „Hörspielmanuskript“. Dieser Zusatz soll 
für ein neu erfasstes Werk nur dann vergeben werden, wenn es schon 
einen gleichlautenden Sucheinstieg gibt. 



Anzeige des Werknormsatzes im DNB-Portal



• Schauen wir uns nun den Werknormsatz für den Film von 1987 an. 



Filmwerk von Bernhard Wicki 1987



• Sie sehen den Titel des Werks mit Zusatz zur Disambiguierung, beteiligte Personen und andere Titel.

• Unter „Weitere Angaben“ sehen Sie zusätzliche Angaben, die wir zu Werken erfassen, nämlich 
Uraufführungsdaten, Spieldauer sowie gegebenenfalls weitere Angaben, um das Werk von anderen besser 
unterscheiden zu können. 

• Hier wird ein Konflikt deutlich zwischen dem bibliothekarischen Regelwerk und den Anforderungen der 
Fachwissenschaft: Der Originaltitel des Films, also der Titel eines Films anlässlich der Uraufführung im 
Ursprungsland*, lautet „Sansibar oder Der letzte Grund“ genau wie der Roman. Nach den RDA-DACH-Regeln 
für Filmwerke gelten die allgemeinen Regeln zur Titelansetzung: es wird nur der Teil des Titels vor dem 
„oder“ für den bevorzugten Sucheinstieg verwendet. So enthält der normierte Sucheinstieg nicht den 
vollständigen Titel. Natürlich wird der vollständige Titel im Feld für den abweichenden Titel erfasst und ist 
somit suchbar, aber denkbar wäre z.B. spezielle Codes für eine Titelart zu erfassen, damit Anwender die von 
ihnen vergebenen Titel besser spezifizieren und auch danach suchen können. Solche Konflikte möchten wir 
gerne später mit Ihnen diskutieren. 

*Definition laut FIAF glossary on filmographic terms

• Was Sie nicht sehen, sind die bereits in der GND-Datenbank angelegten genauen Beziehungskennzeichen 
wie „Bearbeitet als Film“ oder  „Bearbeitet als Oper“. Diese werden leider im DNB-Portal noch nicht 
angezeigt. 



Anzeige der Beziehungscodes in der OGND

https://swb.bsz-bw.de/DB=2.104/PPNSET?PPN=105781363&INDEXSET=21

Wenn Sie sich das Romanwerk in der OGND ansehen, werden Ihnen die Beziehungskennzeichen angezeigt. 



Anzeige des Beziehungsnetzwerks in LOBID

https://lobid.org/gnd/4119779-3#rels

Auch der Dienst LOBID, der schöne 
Visualisierungen der GND-Daten anbietet, 
kann nicht auf die Beziehungskennzeichen 
zugreifen. Das Fehlen dieser Kennzeichen 
in Verbindung mit den Titeln aus dem 
bevorzugten Sucheinstieg macht die Grafik 
stellenweise wenig aussagekräftig. (5 mal 
steht dort nur „Sansibar“)



Beziehungskennzeichen in RDA

• RDA Anhang J 2 und M 2.2 

Die möglichen Beziehungen zwischen Werken werden in RDA Anhang J 2 und M 2.2 angegeben. 
Beziehungskennzeichen werden bei beiden miteinander in Beziehung stehenden Werken angelegt.



Beziehungskennzeichen und GND-Codes

Die GND hat  in einer Liste GND-Codes für 
die wichtigsten Beziehungsarten festgelegt. 
Sie sehen, dass für verschiedene 
Bearbeitungsarten der gleiche Code „vorl“ 
gilt. In die andere Richtung, also von der 
Vorlage zum bearbeiteten Werk, heißt der 
Code „rela“. 



Eingabe in der WinIBW

Wenn wir nun ein Werk mit einem anderen verknüpfen, geben wir den $4-Code an und in $v fügen 
wir das Beziehungskennzeichen aus RDA hinzu. 



• In der WinIBW sieht das dann folgendermaßen aus. In der 530 wird 
die GND-ID des Werks als Verknüpfung eingetragen, im Anschluss 
folgt der Code $4vorl und in $v der Text „Filmbearbeitung von“. 



Ansicht in der WinIBW – relationiertes Werk



• Die reziproke Beziehung steht beim Grundwerk mit 
$4rela$vBearbeitet als Film.

• Da die Angaben im Bemerkungsfeld $v nicht maschinell ausgewertet 
werden können, werden die Beziehungscodes derzeit in der GND 
überarbeitet, so dass es dann hoffentlich bald spezielle $4-Codes für 
die vielen unterschiedlichen Beziehungsarten in RDA geben wird.



Ansicht in der WinIBW - Grundwerk



• Nachdem Sie nun in Theorie und Praxis die Aktivitäten unseres 
Projekts kennengelernt haben, möchten wir Sie jetzt zur Diskussion 
einladen. Dazu haben wir noch einige Diskussionsfragen für Sie 
vorbereitet:



Diskussionsfragen

• Welchen Bedarf sehen Sie in Ihren Institutionen für Werknormsätze?

• Wo sehen Sie Widersprüche zwischen Regelwerk und Bedarf der 
Fachcommunity?

• Wie können Werknormsätze vermehrt gebildet und stärker genutzt 
werden?

• Welche Nutzungsszenarien im Bereich der Digital Humanities und 
Editionen sind denkbar?


